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phie, Bd. IX, Bonn 1955. Und: „Stadt und
Ksar in der algerischen Sahara, besonders im
Mzab.“ In: die Erde. Zeitschrift der Ges. f.
Erdkunde zu Berlin, Bd. VIII, Berlin 1956).

Schließlich bedauert man auch, daß Cau-
neille seinem Buch außer zwei schlechten,
wenig eindrucksvollen Fotos (S. 192) kein
weiteres Bildmaterial beigegeben hat. In einer
Zeit, da Fotografieren weder schwierig noch
kostspielig ist, sollte bei einer Stammesbe
schreibung wie der vorliegenden auf An
schauungsmaterial nicht verzichtet werden.

Helga Uplegger-Venzlaff

ÉTUDES AFRICAINES

Liste mondiale des périodiques spécialisés.
African Studies. World list of specialized
periodicals. (Maison des Sciences de l’
Homme. Service d’échange d’informations
scientifiques. Publications Série C. Catalo
gues et inventaires III.) Paris &amp; La Haye:
Mouton &amp; Co. [1969]. 214 S.

Dieses Verzeichnis zählt 492 geisteswissen
schaftliche Periodica auf, die Beiträge über
Afrika südlich der Sahara veröffentlichen. Die
Gliederung erfolgte nach den Erscheinungs
ländern. Unter den Ländernamen ist in drei
Gruppen unterteilt: A. Zeitschriften, die vor
wiegend Afrika gewidmet sind. B. Zeitschrif
ten, in denen die Beiträge über Afrika einen
bedeutenden Platz einnehmen. C. Zeitschriften,
die Afrika betreffen, aber nicht streng wis
senschaftlich sind. Jede Zeitschrift wird mit
Stichworten charakterisiert, Herausgeber und
Verleger sind angegeben. Der Text ist in fran
zösischer und englischer Sprache, wobei der
französische Text für die Reihenfolge (u. a.
bei den Ländernamen) maßgeblich ist. Vier
Indices (Thema, Länder, herausgebende Insti
tutionen, Zeitschriftentitel) erleichtern die
Arbeit mit diesem Verzeichnis.

In einigen Fällen ist der geographische Be
reich, den die betreffende Zeitschrift erfaßt,
nicht gut Umrissen. So werden für Tribus (S.
37) Äthiopien und Botswana genannt, wäh
rend tatsächlich Beiträge aus fast allen Teilen
Afrikas veröffentlicht wurden. Das gleiche
gilt für die Zeitschrift für Ethnologie (S. 38),
unter deren Titel Südafrika, Tanzania und
Guinea genannt werden. Es sei nur auf das
Westafrika-Heft der Z. f. E. (Band 88,2,1963)
verwiesen, von den frühen Bänden — seit

Beginn dieser Zeitschrift — ganz zu schwei

gen. In beiden Fällen hätte die richtige Cha
rakterisierung „Afrique au Sud du Sahara“
lauten müssen.

Unter Togo vermißt man das „Bulletin de
l’Institut d’Enseignement Supérieur du Benin“
(Lomé).

Diese Schönheitsfehler wären bei Überprü
fung durch einen sachkundigen Kollegen des
betreffenden Landes vermieden worden. Scha
de, daß solche Zusammenarbeit von denKom-
pilatoren offenbar nicht (oder an der falschen
Stelle?) gesucht wurde. Der Verantwortliche,
M. Jean Viet, ist sich dieser Schwäche bewußt:
„Tel qu'il est, ce répertoire présente assuré
ment des insuffisances, peut-être même des
erreurs“. Trotz solcher kleinen Mängel wurde
der Wissenschaft, das sei nicht verkannt, mit
diesem Verzeichnis ein wichtiges Hilfsmittel
in die Hand gegeben.

J. Zwernemann

PIERRE MEAUZÉ:

Afrikanische Skulptur. Erscheinung, Ent
stehung, Zusammenhänge. Herford: Busse
1969. 220 S., 64 mehrfarbige Ahb. ganz
seitig, 133 schwarz-weiß Abb., 1 Karte. 4°.
Und noch ein Buch zur afrikanischen Kunst!

Es handelt sich um die von Lore Grages über
setzte, 1967 in Paris (Hachette) und Amster
dam (Meulenhoff) erschienene Publikation:
„L’art nègre“, die den ersten Band einer von
André Held und W. D. Bloemena herausge
gebenen Monumentalreihe ,Formes et cou
leurs' bildet. Die Aufmachung ist so beein
druckend, daß sie jedem Bibliophilen das
Herz höher schlagen läßt — beim Kunsteth
nologen und einem manchen, der diese Be
zeichnung für sich selbst nicht beanspruchen
würde, sinkt der Pulsschlag bei der Lektüre
des Textes wieder erheblich ab.

Die größtenteils ganzseitigen Fotografien
von André Held sind Werke eines Meisters.

Durch Beleuchtung und farbliche Abstimmung
des Hintergrundes sind die Figuren und Mas
ken zu eindrucksvoller Plastizität gebracht
worden, und vor allem ist es Held gelungen,
die Oberflächenbeschaffenheit der Objekte in
noch nie erreichter Material-Griffigkeit deut
lich werden zu lassen. Ein Terrakotta-Kopf
aus Nok (S. 83) fällt auf durch eine indivi
duelle Lebendigkeit, die ihn abhebt von den
sonst recht ausdrucksarm ausfallenden foto

grafischen Wiedergaben der Nok-Terrakotten.
Eine messingbelegte Figur von einem Doppel-


